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T n ^ a - ! t : E k a r t , botanisch-topographische Skizze zur Charakteristik des 
Kyßhauser Gebirges in Thüringen. — P f u n d , Beschreibung einer neuen deut 
sehen Art der Gattung Orobanche. 

K t M i T i H E i L . P a y c n , über die Tendenz dcrPHanzcn, nach dem Lichte 
zuwachsen. 

Botanisch - topographische Skizze zur Charakteristik 
des KyiYhäuser Gebirges ia Thüringen, von Dr. 
EitART ün Sondershausen. 

t ^ e r tätglich s ich erweiternde Umfang der botanischen Wissen ­
schaften, d ie Associat ion der Pflanzenforscher unserer regsamen 
Z e i t , sowohl zu gegenseitigen Mittheilungen, a!s um den S inn für 
das Schöne und Gr-ossartige der Pflanzenwelt f o r t w ä h r e n d in einem 
weitern K r e i s e anzuregen und zu beieben, so wie das wachsende 
Interesse an Bezh'ksfloren zur nicht geringen Erleichterung und 
Verbre i tung des Pflanzenstudiums ü b e r h a u p t , hat auch bereits eine, 
sehr erspriessMche Resultate g e w ä h r e n d e , Wi rksamke i t bei den B o 
tan ikem des Haraes und des benachbarten Florgebiets hervorge­
bracht, in Folge desseu die rühmlich bekannten H H . H a m p e und 
D r . W a l l r o t h sich um die Erforschung der Vegetabilien dieses 
Gebirgs , welches so lange eine botanische terra incognita war , un­
verkennbares Verdienst erworben haben. 

Seitdem besonders Ersterer, dieser eifrige Priester der holden 
Flora , seine nnturhistorischen Excursionen in jenes G c b i r g oft wie­
derholt, und durch seinen u n e r m ü d l i c h e n Eifer und fortgesetzte 
Untersuchungen das Meiste zur n ä h e r n , öflentÜchen Kenntniss der 
dortigen herrlichen Naturspenden, besonders der Kryptogamen, 
beigetragen hat, erhielt die Harzf lora neuen, beachtungswerthen 
Zuwachs , und die vegetabilischen S c h ä t z e dieses reizenden L a n d ­
striches enthül l ten sich seitdem mehr und mehr. 

G e g e n w ä r t i g w i r d diese Gebirgsgegend häufig auch von hier 
aus besucht, und Niemand kehrt von dort z u r ü c k , ohne reiche 

Flora. IS43. H . L 
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Ausbeu te , meist auch nicht ohne heitere Reminiscenzen an seine 
z u r ü c k g e l e g t e n botanischen Wanderungen durch und zu den schön­
sten Par th ien , weiche das Abwechselnde und Erhabene der frucht­
baren, allenthalben von freundlichen Ortschaften, prangenden Saat­
feldern, l ieblichen Fernen und majestät ischen Wa ide rn geschmück­
ten Landschaft hervorrufen. 

Das Ha rzgeb i rg , durch vegetabilische Verhaltnisse, wie durch 
e igen thüml i che Gebirgsformationen gleich ausgezeichnet, gehö r t in 
botanischer Beziehung sicher zu einem der interessantesten und 
reichsten Districte unseres deutschen Vaterlandes. Das Vorherr ­
schen von Pflanzen, welche e ines theüs im Charakter der subalpinen 
Region der A l p e n erscheinen und in mancher Beziehung an die 
F l o r a der Sudeten er innern, gibt der Vegetation dieses mäch t igen 
Gebirgsstockes beinahe eine südl iche Physiognomie, in welcher H i n ­
sicht uns namentlich das an seinem Saunte gelegene Kyffhäuser 
G e b i r g höchst bemerkenswerth erscheint, indem es e ines theüs die 
ganze colline Region des südl ichen Harzrandes r ep räsen t i r t , andern-
theils manches Interessante und Eigen thüml iche in sich b i rg t , wo­
r i n es jenem nicht nachsteht. Ihm fehlen z w a r die kolossalen und 
p r ä c h t i g e n N a t u r w u n d e r , welche so viel zur Begeisterung für die 
Harzgegenden beitragen, allein wenn auch hierin von letzteren 
über t re f fen , so s c h m ü c k t es sich doch wiederum mit andern N a t u r 
S c h ö n h e i t e n , deren liebliche E i n d r ü c k e im Ganzen wenig von dem 
vermissen lassen, was w i r dort oftmals im w i ld roman t i s chen Cha­
rakter von Riesengipfeln, himmelanstrebenden Felsmassen und R u i ­
nen uralter Vesten in Ehrfurcht anstaunen. 

Z u kurzen Gebirgsexcursionen sind jenseits des Kyffhäuser 
G e b i r g e s , fast in paralleler Richtung mit i h m , die langgedehnten, 
gegen S ü d e n gekehrten Gehänge und Vorberge des Harzes , die 
man recht gut in vier Stunden von hier aus erreichen kann, wegen 
der e n t z ü c k e n d e n Ueppigkeit ihres Pflanzenwuchscs vorzugsweise 
geeignet. Fast ausschliesslich mit Laubholz bedeckt , zeigen sie in 
der wel lenförmigen Oberf lächenbeschaffenhei t und Verthei lung ihrer 
Hügelgruppt^n einen entschiedenen Charak te r , mit welchem sich 
in i m m e r w ä h r e n d e m Wechse l von K a l k - , P o r p h y r - und Thonschie­
fer-Format ionen, die ihren mächt igen Einfluss auf die Vegetation 
a u s ü b e n , viele Lokal i tä ten ve rb inden , wo für den Botaniker , wie 
für d e n , grossartige Naturansichten l iebenden, Touristen viel zu 
ß n d e n und zu sehen ist. 

D ie g rö s s t en Strecken der herrlich bewaldeten, in kegelförmi 
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gen Gipfe in und runden Kuppe ln zu den bedeutenden Bergmassen 
des Brockens hinziehenden Schiefergebirge in Cnnflict mit G r a u -
wacke, Porphyr , Grnnsfein u n d G y p s s t ö c k e n beherrscht die eigent­
liche W a l d F l o r a , von welcher schon zum Schmucke der niedern 
V o r h ö l z e r , wie am Kohnstein und Alten-Stollberg bei Sachswerfen, 
ganze Z ü g e von Senecio nemorensis L . in optima forma, S. Fuchs i i 
Gmel . und S. tcnuifolius Jcq . , duftender Dianthus superbus, imd in 
den prachtvollsten Exemplaren Digital is purpurea , C inera r ia spa-
thulaefoüa Gmel. , Solidago V i r g a aurea, L U i u m Martagou, und die 
minder verbreitetet) Aconiten das ihrige bei tragen, den Botaniker 
zu e rgö tzen . 

rVlannichfaltiger zeigt sich die Vorgeblrgs Flora ausserhalb der 
stil len, schattigen W a l d r e g i o n , wo unter den, deu Charakter und 
die Beschaffenheit der Vegetation modificirenden Einflüssen der 
physikal ischen E i g e n t ü m l i c h k e i t e n des Ter ra ins , die d u r c h g ä n g i g 
dem Sonnenstrahl zugängl ichen höhern Berglehnen und Piateaux, 
von welchen die G e b ü s c h e mehr z u r ü c k g e w i c h e n s i n d , ein s t ä r k e ­
res Rücks t j rah lungsvermögen und einen e rhöh ten L u f t w ä r m e g r a d 
auf die untern Luftschichten ausüben . Ei!) B l i c k auf die terassen-
förmig abgerundeten Schieferkuppen, oder die schroffen zerklüf­
teten G y p s w ä n d e , v e r k ü n d i g t dem lüs tern zu ihnen emporschauenden 
Botaniker die herrlichen Spenden F i o r c n s i u ü p p i g e r Fü l l e , und geben 
ihm einen Vorgeschmack von der sich hie und da herabziehenden 
Hochgebirgsflora. W o irgend in den flachen Senkungen oder 
Stufen des senkrechten, oft kaum dem k ü h n s t e n Kle t te rer einen 
sichern Anhal tspunkt g e w ä h r e n d e n Gesteins der Humus s ich ange­
sammelt, w i r d , von spär l ich herabrieselnden W ä s s e r n g e t r ä n k t , eine 
b l ü h e n d e Vegetation hervorgerufen , die zahHoseu Exemplaren von 
A r a b i s petraea L i n k . , Pinguicula vulgaris, Dianthus carthusianorum 
mit schön roth gefärbten Kelchen , Prunel la grandif lora , Saxifraga 
caespitosa in allen Formen, und m e r k w ü r d i g e r w e i s e auch der hier 
äus se r s t häufig wachsenden Parnassia palustris das Daseyn gibt. 

Z u r n ä h e r n Auffassung und Erforschung der gesammten Ge-
birgsflora dürf te sich der rüs t ige Gebirgswanderer und Naturf reund 
reichlich belohnt finden, der es unternimmt, von hier aus dem mit 
vielen seltnen Pflanzen geschmück ten Mi t te l - und Hochgebirge einen 
Besuch zu machen, um sich einer Menge Subalpinen zu erfreuen, 
die dort auf und um dem Brocken (3506 ') mit seinen massigen 
Sateliten, dem konischen Bruchberg (2879 '), der A c h t e r m a n n s h ö h e 
(2792') , dem Kahlcnberge (2184 0 , den Hohne K l i p p e n (2790 0 
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und ihren Einsattlungen, bis zur Ross-Trappe ös t l i ch , öder C laus ­
thal westl ich, die meiste und die interessanteste Pflanzen Ernte ge­
w ä h r e n , und eher an die südl ichen A l p e n , als an den hohen N o r ­
den erinnern, i n dieser Region liegen die eigentlichen Glanzpunkte 
der Flora dieses Gebirgs. Seine überal l z u g ä n g l i c h e n , vom W o l -
kenthau g e t r ä n k t e n Hohen uud R ü c k e n , die nur von wenigen so 
leicht ersteigbaren Gebirgen des nördl ichen Deutschlands an nr^-
ductiver Kra f t und hoher Schönhe i t der Vegetation übertroffen 
werden möchten , wo einerseits auf den höchste!! winterlichen K ä m ­
men und K u p p e n , oft von 7 Monate lastenden Schneemassen nie­
d e r g e d r ü c k t , sich der überkrä f t ige Baumwuchs der Vorgebirge nicht 
erheben kann, und jedes höhe r potenzirte Wachsthum u n t e r d r ü c k t 
bleibt, andererseits in bes tänd igem Wechsel saftiger K r ä u t e r w i e s e n , 
Torfmoore und schattiger Schluchten, grandioser Waldmasseti und 
mannichfaltig gestalteter Felsgruppen, die Quellen der Bode, E c k e r 
und Ilse entspringen, bieten, im Vereine mit dem Mittelgebirge, die 
seltensten Pflanzen dar. Von denen, welche hier oft in ü b e r r a s c h e n ­
der Menge des emsigen Forschers harren, sind vornehmlich bemer-
kehswerth : L innaea borealis Gronov., Er iophorum alpinum, A r n i c a 
montana, Hierac ium alpinum, Sonchus alpinus, Sa l ix bicolor Ehrh . , 
Anemone alpina L . , Rumex arifolius A H . , L i l i u m bulbiferum, As te r 
alpinus (Ross Trappe) , Dianthus caesius Sm. (Ross Trappe) , Arab i s 
Hai ler i ( R ü b e l a n d ) , L u z u l a maxima D C . (Hohne K l i p p e n ) , A' tdro-
meda polifolia (Bruchberg) , Arbutus Uva ursi (Ross-Trappe), Betula 
nana , Mentha crispata Schrd . ( R ü b e l a n d , Elbingerode) , Geranium 
phaeum, Genista anglica (Clausthal) Carex pauciflora Lightf. (Hohne-
KHppen) , Carex vagisiata T s c h , C. r igida Good . , Saxifraga caespi­
tosa (Ross-Trappe), Potentilla rupestris (Ross -Trappe) , Lactuca v i 
rosa (Ross-Trappe), L . stricta W . K i t . , Campanula latifolia (Selke-
Tba l ) , Thymus angustifolius Pers., Meum athamanticum Jcq . , J u r i -
nea eyanoides Rchb . (Westerhause!!), Heracleum longifolium Jcq. , 
(Clausthal), Seseli Hippomarathrum, Lathyrus heterophyllus u. v. a. 

Nachdem w i r einen flüchtigen B l i ck auf den e igenthümlicheu 
Pflanzen-Charakter des Harzes in seinen zahlreichen Anklängen zu 
jenem des K y R h ä u s e r s geworfen; im Vorbeigehen manches ent­
z ü c k e n d s c h ö n e , von rauchenden Hohöfen , E i senwerken und Fa ­
briken belebte T h a l gesehen; an bezaubernden Fernsichten ü b e r 
mehr als hundert Bergspitzen von nahe und von ferne das for­
schende A u g e e r g ö t z t ; dem hohen Brocken uud manchem andern 
Bekannten ein freundliches Wi l l kommen zugewuuken haben, kehren 
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w i r , vom Hochgebirg wiederum !a die Waidreg ion niedersteigend, 
zu r fiefern G(?birgsflora z u r ü c k , die uns vor A l l e m , unserer A b ­
sicht gemäss, zur n ä h e r n Betrachtung des K y H h ä u s e r G e b i r g s !eitet, 
das, wie so mancher andere beachtenswerthe Gegenstand, der in 
stiller Abgeschiedenheit von dem Glänze seines g lück l i che ren N e -
benbohlers verdunkelt w i r d , sich bisher mit einem ger ingem Grade 
von Huldigung begnügen musste. 

Im V e r h ä l t n i s seiner Ausdehnung einen eben so grossen, oder 
wenigstens nicht ger ingem Reichthum von Pflanzen der montanen 
oder colünen Region als der H a r z in sich bergend, dürf te eine ge­
d r ä n g t e Uebersicht desjenigen, was mir bisher auf meinen botani­
schen Wanderungen durch diesen, zu r Zeit noch wenig erforsch­
t en , und in diesen Blät tern noch nicht besprochenen District der 
norddeutschen Flora bekannt geworden ist, den Freunden der W i s ­
senschaft um so mehr von besonderem Interesse seyn, als es ke i ­
nem Zweife l unterliegt, dass auch diejenigen Reisenden, welche 
den Harz ausschliesslich zur botanisqhen Ausbeute wäh len , es ge­
wiss Jedem Dank wissen we rden , sie auf die benachbarten pOan-
zenreichen Punkte der poetischen goldnen A u e , zu deren schöns ten 
die Gegend des Kyf lhäusers gehör t , aufmerksam gemacht, und im 
Folgenden die Resultate meiner Forschungen niedergelegt zu haben. 

Dem südl ichen Harzrande g e n ä h e r t , jedoch von ihm durch ein 
breites, an S a l z g r ü n d e n und Salzquellen reiches T h a l geschieden, 
das nach dem Laufe der Helme gerichtet, dem Bl i cke wei th inre i ­
chende, lachende Auen eröffnet, erhebt sich zwischen dem Harze 
und dem T h ü r i n g e r W a l d e das Kyffhäuser G e b i r g , als eine der 
s chöns t en Bergketten des norddeutschen Hügel landes . In dieser 
Lage gleichsam von z w e i pflanzenreichen Hauptgebirgen umfangen, 
und z u einer mannichfaltigen Vegetation bestimmt, bildet es einen 
langgedehnten, nach S ü d , Ost und N o r d freistehenden B e r g r ü c k e n 
von e i g e n t ü m l i c h e m G e p r ä g e , dessen Feruansichten das Roman­
tische und Pitoreske des grossartigen N a t u r g e m ä l d e s , in welchem 
es erscheint, ausserordentlich e rhöhen . 

In seinen Vegetations- und geognostischen Verhä l tn i s sen auf^ 
fallend Vieles mit dem Harze gemein habend, gestaltet es sich wie 
jenes., sein vielgepriesener N a c h b a r , zu einer einzigen Bergmasse 
von sanft und gleichförmig verrundeten Höhen und flachen R ü c k e n , 
die s i ch hinter dem nörd l ichen R a m m e in der Gestalt einer gegen 
S ü d e n geneigten Hochfläche ausdehnen, insofern als es sich rasch, 
noch um mehr als 1000 Fuss ü b e r seine Bas i s , deren mittlere 
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M e e r e s h ö h e kaum 400 Fuss b e t r ä g t , erhebt, ist es eine der auflal 
iendsten Erscheinungen des gebirgigen T h e ü s von T h ü r i n g e n . Das 
Ansteigen der einander entgegengesetzten H ä n d e r dieses Gebtrgs, 
dessen L ä n g e n a u s d e h n u n g von Nordwest nach Südos t , nämiich von 
der N u m b u r g bis Uthers!eben 4 , und dessen gröss te Breite von 
TiMeda bis Frankenhausen kaum 2 Stunden be t räg t , befolgt, in Be 
zug auf den verschiedenen G r a d seiner Ste i lhei t , vollkommen ein 
ähn l i ches V e r h ä l t n i s s , wie es am Harze vorherrschend ist , denn 
auch hier steigt der nö rd l i che R a n d , in der Strecke von K e l b r a 
bis T i l l e d a , rasch aus der T h a l H ä c h e der j#M?ieH ^ M 6 , in der 
Form einer dichtbewaldeten, steilen B e r g w a n d empor, mit deren 
beiden R a n d - V o r s p r ü n g e n sich zugleich die höchsten Kuppen des­
selben bilden. Der eine dieser Scheitelpunkte t r ä g t , unmittelbar 
ü b e r T i l l eda , in einer Elevation von 1428 ' ü. d. M . die m e r k w ü r ­
digen Ruinen des Schlosses Kyffhausen, um welche die Geschichte 
mit besonderer Vorl iebe die bunten Traumschle ier ihrer romanti­
schen Sagen geknüpf t hat. De r andere , mit dem ersten durch 
einen waldigen Bergkamm verbunden, w i r d in einer Höhe von 
1463 ' übe r dem H ü g e l , auf welchem sich noch heut zu Tage die 
malerischen T r ü m m e r der Rothenburg erheben, von dem Gipfel 
des Tannenberges gebildet. Tiefe und enge T h ä l e r , wovon das 
des Goldbornes hei T i l l eda und das K i r c h t h a l bei K e l b r a e inmün-
den, durchschneiden das G e b i r g nach allen Richtungen , und ver­
zweigen sich in viele S e i t e n t h ä l e r oder Schluchten , die entweder 
w i l d romantisch von waldbedeckten A n h ö h e n in schauerliches Dun­
kel gehüll t erscheinen, oder im l ieblichen traulichen Charakter von 
klaren W a l d b ä c h e n du rchsch l änge l t werden , die bald l ä r m e n d und 
rauschend zwischen den Enge!) , bald ruh ig und still von freien 
W i e s e n begränz t , der Helme oder der W i p p e r zueilen. 

Es ist wonnevol l , von der H ö h e des Gebi rgs die Lage der 
umliegenden Gegend mit der </oMwt7% zu ü b e r s c h a u e n . K a u m 
glaubt man die Na tu r , sondern ein G e m ä l d e von idealer S c h ö n h e i t 
vor Augen zu haben. Die g rö s s t e Abwechs lung in dem Bi lde er­
götz t den B l i c k , wo immer e r h i n i ä l l t . Die Aussicht dahin und 
dorthin stellt sich äusse r s t mannichfaltig d a r ; bald sind es Gä r t en 
und Obstalleen, die das T h a l beschatten, oder fruchtbare von üppig 
schwellenden Saaten shofzende F e l d e r , die mit jenen bildlich und 
augenehm contrasth-en: bald erweitert der B l i c k sich ü b e r endlose 
W i e s g r ü n d e , die im bunten Gemisch der B lü then funkeln. A l l d a 
weiden zahlreiche Heerden von Schafen , Pferden und Hornvieh, 
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weiche hier von einem Ueberfluss des besten Futters gedeihen, 
w ä h r e n d die e n t z ü c k e n d e Ueppigke i t der Vegetation und die stets 
mi!de Luft zur Gesundhei t der Gegend beitragen, in deren Schoosse 
weit und breit heitere S t ä d t e und Dörfer aufblicken. 

W a s das Kyf fhäuse r G e b i r g vor vielen andern g ründ l i ch durch­
forschten Gebi rgen im V e r h ä l t n i s s zu seiner geringen Ausdehnung 
und Elevation ü b e r dem Meere ganx besonders auszeichnet, ist 
das auftreten und die ü b e r r a s c h e n d e Abwechselung seiner ver­
schiedenen Formationen. Betrachten w i r z u v ö r d e r s t die geognosti-
schen Verhä l tn i s se desselben in ihrer Gesammtheit und E i g e n t ü m ­
lichkeit, so erscheint es uns fast ohne Ausnahme im Charakter der 
s e c u n d ä r e n - oder F l ö t z f o r m a t i o n , und w i r bemerken nur wenig 
von denUebergangs- undUrgebirgsmassen seines mächt ige rn Nach­
bars. In der g röss t en Ausbre i tung und Mächt igke i t zeigt sich je­
doch bei Verfolgung der altern Flötze namentlich das, in S. eine 
schwache Gran i t - oder ß y e n i t - K e t t e bedeckende 72oM%&<7^M&f, in 
welchem von vege tab iüsehen Resten häufige Einlagerungen von sehr 
starken fossilen B a u m s t ä m m e n gefunden werden. N ich t minder 
vorherrschend und mächt ig ist d e m n ä c h s t d i eBÜdung und das Auftre­
ten des ^r&^&örniiyen S#yM%s%eiws, der hier in unglaublicher Menge 
zu den besten Mühls t e inen und andern Steinhauerarbeiten gebro­
chen und verbraucht w i r d . In einem ähnl ichen Verhä l tn i s se treten 
mit dieser Sandsteinfbrmation, besonders auf der Südse i t e des Ge-
birgs, auch der das Rothliegende bedeckende Zechstein, oder alter 
F lö tzka lk und Porphyrbreccie auf, so bei Bodra , Steinthalleben und 
auf dem Jagdschlosse zum Rathsfeld (122t) ' ü. d. M . ) . Stockför-
mige Massen von Gyps erheben sich ans dem Zechste iu , g e w ö h n ­
l ich von S t inkka lk oder Dolomit begleitet, in ununterbrochenen 
Z ü g e n mit gegen die T h ä l e r gewandten, blendend weissen Fels­
w ä n d e n , oder Gerollen von der N u m b u r g bis Auleben gegen Bodra , 
und von da weiter gegen Frankenhausen. 

Die jungem Flötze b e s c h r ä n k e n sich hauptsäch l ich auf die 
Formation des bunten Sandsteins, der sich am nörd l ichen und süd­
lichen Fuss des Kyf fhäuse r s anlegend, in vielen S t e i n b r ü c h e n zu 
T a g geförder t , und allgemein als Baumater ial gleich dem hier vor­
kommenden sehr schönen , f e inkörn igen Syenit und Grani t , verwen­
det w i r d . 

A n t e r t i ä ren Gebilden ist das eigentliche Kyffhäuser Geb i rg , 
ausser Lehm und T h o n , nicht reich. Sand findet sich auf den 
Höhen in geringster M e n g e , desto mehr mergelartige Gebi lde z w i 
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sehen den A b l ö s u n g e n der ungeheuer!) G y p s s t ö c k e bei der Nuni­
bu rg , wo sie das Regen wasser herausgeschwemmt und damit die 
kahlen G y p s w ä n d e bunt ge fä rb t hat. 

Die Hauptmasse der dieses Geb i rg bedeckenden Waldunaen 
besteht aus L a u b h o l z ; von Nadelholz zeigt sich ausser vereinzelten 
Jun ipe rusbüsche ! ) kaum eine Spur , was abermals zum Beweis die­
nen mag, dass sich auch hier die g r ö s s e r e P roduc t iv i t ä t , E r w ä r -
mungs- und E r n ä h r u n g s f ä h i g k e i t des humusreiche!) Bodens , ganz 
dem K a l k e analog, durch vermehrte Kraf t des Wachsthums und 
Artenreichthum der phanerogamischen Vegetabilien kund gibt. 

!n erstem vorherrschend sind Quercus Robur und pedu!)cu-
lata, Fagus sylvatica, Betula alba, Ulmus campestris, A c e r Pseudo-
platanus, platanoides und campestris, Fraxinus excelsior, Carpinus 
B e t u l u s , P o p u ! u s t r e m n l a und n ig ra , S o r b u s a u c u p a r i a u u d t o r u ! i -
n a ü s Cran tz . , Pyrus com!nun!s und M a l u s , Ah)us glut inosa, Sal ix 
fragilis, alba, au)ita, cinerea und Caprea. Letztere, welche in der 
hiesigen Gegend ihres schnelle!), strauchartigen Wachsthums wegen 
hie und da zu lebendigen Z ä u n e n benutzt w i r d , g e w ä h r t zur Ze i t 
ihrer f rühen B lü the mit ihren grossen männl ichen K ä t z c h e n eine 
wahre Augenwe ide : allem wen!) ein solcher Strauch im vollen 
F lor von B i e n e n s c h w ä r m e n umgebe!) im reinen Sonnenglanze prangt ; 
welcher Naturf reund , der mit Frohsinn und Jugend Begeisterung 
die wiedererwachende Na tu r beg rüs s t , möchte da nicht gerne ver­
we i l en , um der tausendfachen W o n n e der Blü theze i t H e r z und 
Sinn zu öffnen, wo diese p räch t igen B l ü t h e n b ü s c h e die Luft der 
F rüh l ings Genide mit süssen Wohlgerüche) ) erfüllen. 

Das meiste Unterholz bilden Viburnum Opulus und Lantana, 
Corylus A v e l l a n a , Sambucus nigra, racemosa und Ebu lus , Genista 
germanica, Lonice ra Xy los t eum, nigra und Per ic lymenum, Cornus 
mascula und sanguinea, Hedera, Rha!nnns Frangula und catharticus, 
Crataegus Oxyacantha und monogyna J a c q , Cletnatis Vi ta lba , 
Hecken und G e b ü s c h e in zahlreiche!) Gui r landen s c h m ü c k e n d , 
A r o n i a rotundifolla, Prunus Padus und spinosa, B e r b e r i s , Evony-
mus europaeus, Ribes a!pinu!n, Grossularia und Uva crispa , Rosa 
tomentosa S m . , rub ig inosa , dnmetorum T h u i l l . , can lna , sepium 
T h u i l l . und t rachyphyl la R n u , Genista tinetoria. A l s S t r ä u c h e r der 
kahlen Bergregion gehen letztere weit ü b e r die W a l d g r ä n z e hin­
aus, wo s ich ihnen hin und wieder noch Betula alba als niederer 
Strauch zugesellt. L i den Hauen und an den R ä n d e r n der Wege 
kriechen die langen Schösse von Rubus saxatilis, dumetorum Whe . , 
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SprengeÜi W h e . , glandulosus Bel la rd . , vulgaris W h e . , nitidus W h e . , 
und !daeus herum, uud verflechten sich zuweilen mit den ü b r i g e n 
Ges t r äuchen zu undurchdringlichen Dickichten. Ueber die Holz-
g ränze hinaus sind die trockenen Bergseiten stellenweise mit Vac-
cinium Myr tü lus und der zierl ichen Callnna vulgaris bedeckt, was 
sehr viel dazu b e i t r ä g t , diesen sonst kahlen Strecken das L a n g ­
weilige und E r m ü d e n d e ihres Anb l i cks zu benehmen, und sie an­
genehm zu unterbrechen. 

L i diesen aus v o r e r w ä h n t e n B a u m - und Straucharten gebilde­
ten L a u b h ö l z e r n , wo im Helldunkel uralter Eichen und Buchen 
feierliche Stil le wohnt, verschwindet die niedere, krautartige Vege­
tation, um auf den feuchten Blossen und lichten Stellen der Ge­
h ä n g e , wo die majes tä t ischen W ä l d e r unserm ökonomischen ge-
w e r b s ü c h t i g e n Zeitalter vollkommen entsprechend devastirt worden 
sind, in desto g r ö s s e r e r Pracht und Herr l ichkei t ihre bunten Blü-
thenteppiche auszubreiten. Den schöns ten Anbl ick g e w ä h r e n die 
an den schattigen Berglehnen hinziehenden Massen von Senecio 
Fuchsi i Gm! , und Epi lobium augustifolium, welche, indem sie die 
jungen Haue zu Tausenden s c h m ü c k e n , durch ihr rothes und gel-
bes Farbenspiel denselben ein äusse r s t gefäl l iges , j a beinahe gar-
tenmäss iges Ansehen verleihen. Demungeachtet diese Walds t recken 
einer mannichfaltigen Vegetation entbehren, und ausser der kräf t igen 
P roduc t iv i t ä t des Bodens für den h ö h e r n Baumwuchs wenig be-
merkenswerthe Pflanzen aufzuweisen haben, so lässt sich doch 
kaum ein grossartigerer A n b l i c k denken, als jene ungeheuren Mas­
sen r iesiger B ä u m e , von welchen weite Strecken in das üpp igs te 
G r ü n gehüll t erscheinen, aus welchem sich in mannichfaltigen A b ­
stufungen des Colori ts , und in den schöns t en Hügelformen ein ge­
lungenes B i l d der erhabensten Scenerie von V o r - , M i t t e l - und H i n ­
t e r g r ü n d e n entfaltet, dessen Auflassung vielleicht des Pinsels eines 
Water loo oder Poussin nicht u n w ü r d i g seyn dürfte. 

E i n ganz verschiedenes, und hinsichtlich der Bewaldung weit 
e införmigeres Aussehen g e w ä h r t das G e b i r g an seiner südl ichen 
und östl ichen Seite, wo die von allem Baumwuchs entblössten, kah­
len G y p s h ü g e l bei der Numburg. , Bodra und Frankenhausen an 
manchen Stellen malerische und groteske Felsgebilde ze igen , die 
mit ihrem weissen Gestein wunder l ich gegen das sanfte, l iebliche 
G r ü n der niedern Pflanzendecke abstechen. 

S ie sind es eigentlich, welche dem Botaniker nich); aHein eine 
reiche Ausbeute der gesammten Hügelf lora in vcrhä l tn i s smäss ig 
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kurze r Z e i t , sondern auch eine herrliche Gelegenheit zu r Auffas­
sung dieser kleinen Gebirgsflora in ihrer Tota l i t ä t verschaffen. 
K a u m hat man das äusse r s t anmuthig gelegene Dorf B o d r a mit 
seinem weissen, eine sehr behagliche Staffage der Landschaft bi l­
denden Ki r ch thu rm pass i r t , so ersteigt man aus einem schönen , 
r ingsum Fülle verbreitenden Thale mit wenig Schritten den Fuss 
der obgenannten G y p s - und Ka lkhüge l , deren Triftznge uud A c k e r ­
r ä n d e r streckenweise ganz mit Centaurea Scabiosa und paniculata, 
M a l v a Alcea , E ryng ium campestre, Dianthus carthusianorum und 
dei toides, !nu!a germanica und h i r ta , Hypochaer i smacu la ta und 
r ad ica t a , Scabiosa suaveolens Desf. und Columbar ia , Dnobrychis 
sativa Lam. bedeckt s i n d , und in ihrem lebhaft bunten G e w ä n d e 
das gröss te Interesse g e w ä h r e n . 

Solch ein Anb l i ck mannichfaltiger Pflanzenarten, wenn sie an 
geeigneten Stellen im besondern Reiz ihrer B lü thenprach t oder in 
u n g e w ö h n l i c h e r Menge (iberraschen, erweckt bei dem Botaniker 
immer die güns t igs te Vormeinung für den O r t , den er unter so 
erfreulichen Erscheinungen betritt, und w i r k l i c h mag es auch vom 
F r ü h l i n g bis im Herbste kaum eine Blüthezei t geben, wo nicht je­
der, in die Umgebung dieser freundlichen Ortschaft unternommene 
Ausf lug irgend einen wii lkommnen Fund , der den W e g dahin zu 
lohnen ve rmöch te , thun lassen sollte. 

Durch die ersten warmen Sonnenstrahlen des März und A p r i l 
geweckt , erscheinen auf den noch m a t t g r ü n e n , kurzgrasigen Tr i f ­
ten der A n h ö h e n Adon i s vernalis und Pulsatilla vulgaris mit ihrer 
wahrhaft g lockenförmigen Blume in unglaublicher Menge , und fär­
bet! dieselben violett und goldgelb. 

!m M a i ü b e r z i e h t Orchis majalis Rb. und laxiflora L m k die 
feuchten G r ü n d e mit ihren schimmernden Helmblumen , und spä te r 
f ä rben L y c l n i i s F l o s C u c u l i und Geratnumjiratense dieselben hcht-
roth und blau. 

S c h ö n e r noch sind die sonnigen Bergseiten im J u n i und J u l i , 
wo Dic tumnusFrax ine l la u n d G e r a n i u m sanguiueum ihre herrlichen 
Blüthen in Metige entfalten, und sich früher oder s p ä t e r noch zu 
ihnen gesellen: Sa lv ia pratensis und sylvestris, Lavatera thurin-
giaca, Onouis spinosa und repens, Oxytropis pilosa, Astragalus hypo-
glottis, C ice r und glycyphyllos, Achi l lea setacea W . K . und lanata 
F lo r . M o r . et Siles., eine durch filzig-zottige Behaarung höchs t aus­
gezeichnete V a r i e t ä t von A . Mil le fo l ium, Hyper icum elcgans Steph., 
An the r i cum r a m o s u m u n d L i l i a g o , Arab i s aur icu la taLmk. , Potentilla 
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cinerea Chaix, Poa sudetica Huk. und bulbosa, Hutchitnsia pedaea 
R. B . , Lactuca stricta W . K . , Scariola und perennis , Chrysocoma 
Linosyr i s , Scs lc r ia caerulea A r d . , Seseli coloratum E h r h , Veronica 
spicata, Teuc r ium V a h l . und prostrata, Euphras ia lutea und nemo-
rosa R b . , Erys imum vlrgatum Roth . , In mannshohen Exemplaren, 
S t i p a p e n n a t a u n d c a p i l l a t a , S H e n e O t i t e s S m . , A s p e r u l a g a l i o i d e s 
M . B , Ci i s i tnn erlopborum Scop., Orchis palleus, mi l i tar is , Mor io , 
varlcgata A l l , nutscula, ustulata, fusca J c q . , Cypr lpedlum Calceo-
!us, Oplu-ys ara:iifera Hds. imd museifera Hds. ( 0 . myodes S w ) , 
Prunel la grandiOora, Gnajihalium arenarlum, Inula saliclna, Gypso-
pbi la (astigiata, Asperula cynancblca, Nonnea pulla ! ) C , Teucr ium 
B o t r y s , Chamaedrys und Sco rd ium, letzteres an Graben bei G e l ­
ungen, Tragopogon orientalis und major J c q . , AHIum fallax Don. 
und Scorodoprasum, Chondri l la juncea und latifolia M . B . , Helian-
tbemum Fumana MH1., A^paragus officinaHs, Asperugo procumbens, 
Scorzonera pu rpu rea , Althaea ofAcinalis, A r a b l s brassicaeformis 
W a l l r . , Tetragonolobus slllquosus R o t h , unter den schonen herbst­
lichen Gentianen G . ciiiata, cruclata und germatnea W . , Leontodon 
taraxaeoides Hopp. ( L . iaevigatus W i l l d . L . collinum W a l l r . ) Mar -
rub ium vulgare, Solannm miniatum Bernh . , Nigel la arvensis, Malva 
borealis WMm., Artemisla pontica, Cinerar ia campestris R e t z , Fes 
t u c a P s e u d o M y u r o s Soy. W i l l . , Calamintha Acinos Clairv. , Medicago 
minima, Hieracium boreale Fr . , vulgatum F r . , Schmldt i i Tsch und 
bifurcum M . B , Melilotus alba W . K . , Sisymbrium Loesel i i , 
letzteres auf alten Hauern und Schutt bei Frankenhausen äus­
serst häut ig. 

Ma lva A lcea liefert an den südl ichen G e h ä n g e n der A n h ö h e n 
und an den Wegen ü b e r drei Schuh hohe Prachtexemplare. A g r i -
monia Eupatoria wuchert zwischen niederm G e s t r ä u c h in zahllosen 
Individuen von so ausserordentlicher Höhe und Ueppigkei t , dass 
man auf den ersten flüchtigen B l i ck in den langen, ru thenförm:-
gen Blüfhenähren derselben eine eigne Species vor sich zu ha­
ben glaubt. 

Die Bergtriften strotzen von Helianthemum vulgare , Alyssum 
montanum und Campanula bononiensis, wogegen die niedern V o r -
hölzer mit Dianthus superbus und A r m e r i a , Senecio nemorensis L , 
Orchis maculata, Genista germanica, Myosot is sylvatica Hoffm., Me-
lampyrum nemorosum und cristatum a u s g e s c h m ü c k t sind. Die kah­
len Bergseiten und B e r g r ü c k e n liefern ferner in U n z a h l : Rapistrum 
perenne AH. und Melilotus Peti tpierreana H n . , und gewöhnl ich 
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macht solchen Otts eh) m!t V i c l a tenuifoüa R th . durch\AeLtes 
Kleefeld einen ehe!) so erfreulichen als imposanten Eindruck . T h a -
lictrum minus L . und coüinum W a l h . , die beide in ihrem s^ecifi-
schen Ty{)us durchaus keinen ordentÜche!) wesentlichen Unterschied 
da!*bieten, dcrjnalen aber in ihrer nahen Verwandtschaft, wo nicht 
gar Iden t i t ä t m i t T . flexuosum Beruh, und T . s a x a t i l e S c h . b e ! 
einige!) neuer!) Autoret) ein wahres mixtum compositum vorstellen, 
wachsen hier an A c k e r r ä n d e r n und an steinigen grasigen Stellen 
der Anhöhen tausendweise, ohne das sehr v e r ä n d e r Ü c h e , von 
K o c ! ) in de rSynops . F l . Germ, angegebene, diagnostische Merkmal 
,,ramificationibus pr imari is petioli s t i p e ü a t i s " immer standhaft zu 
behaupten. 

V o r allen Dingen verdienen Anemone nemorosa und rannncu-
l o i d e s , L e u c o i u n i v e r n u m , Vio la m I r a b i l i s , R i v i n i a n a R b . und hirta, 
Corydalis cava und fabacea Pers. aufgesucht und seiner Zeit mit 
einem F r ü h l i n g s g r u s s bewiHkommt zu werden : de!)n wenn diese 
Pflanzen in voller Blü the , ihren e n t z ü c k e n d e n Farbenschmelz unter 
einander mischend, hier an Ort und Stelle millionenweise erschei­
nen , so dass von eitler Stelle wohl hundert und mehr Exemplare 
genommen werden können , die G e h ä g e davon ganz weiss, die l ich­
te!) Haine und G e b ü s c h e blau und gelb erscheinen, dann möehte 
schwerl ich ein denkender Botaniker sich das V e r g n ü g e n versagen 
k ö n n e n , diese!) Stellen einen Besuch zu machen, um hoch- und 
leichtaufathmend in der w ü r z i g e n Luft an dem reizenden A n b l i c k 
der r e i c h g e s c h m ü c k t e n Na tur sein G e m ü t h zu erlaben. 

A m interessantesten jedoch stellt sich die Wiesenflora in der 
Ausdehnung von Auleben und der N u m b u r g bis in die Gegend 
von Borksiebe!) und Arter!) dar. Sie beginnt in diesem Gebirge, 
sobald die bald mehr bald weniger ü b e r die G e h ä n g e herablaufen­
den Dick ich te von Heide, Genista und niederm Strauchholz aufhö­
ren, oder von der N ä h e der feuchten G r ü n d e zurückweiche! ) . 

Die verschiedenenorts am Fusse des Gebirgs entspringenden 
gehaltreichen Salzquellen und die von ihnen ausgehenden B ä c h e , 
welche den Bodeu meilenweit i m p r ä g n i r e n , begünst igen das Ent­
stehen einer Menge S a l z k r ä u t e r , die diesem Dis t r ic t , wenn von 
S a ü c o r n i a herbacea und Aster T r i p o i i u m grosse Strecken wie in 
einen bunten Tepp ich gehüllt erscheinen, ein ganz e igen thüml iches , 
ü b e r r a s c h e n d e s Ansehen g e w ä h r e n . 

Ueber den grossen Einfluss der Bodenve rhä l tn i s se auf Vor^ 
kommen und Verbrei tung gewisser G e w ä c h s e gibt die F lora 
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dieser Salztriften den ü b e r z e u g e n d s t e n Beweis . W ä h r e n d nämlich 
übera l l auf den nächs tge legenen süs sen Wiesen bloss Rhinanthus 
major und minor Eh rh . , Centaurea Jacea , Peucedanum Silaus, Ge-
r a n i m n p r a t e n s e , T r K o l I u ! n h y b r I d u ! n , G a Ü u m H o l l u g o und verum 
u. m. a. in zahlloser Menge vorkommen, sucht man sie vergebens 
auf den, oft kaum eine halbe Stunde von da entfernte!), eigentlichen 
S a l z g r ü n d e u , wo dagegen a!s reit) saizstete Pflanzen häußg wach­
s e n : Plantago mari t iuia , A t r i p l e x r o s e a und triangularis W i l d . , 
Chetiopodiutntnarltimum, (Lep id iu !n r ) !de ra !e ) ,A!s inemar ina , ( T r i ; 
glochi!) maritlmuuQ, Sa!icor!)ia herbacea, Glaux maritima, Halimus 
pedunculatus W a i l r . HIezu gesehen sich noch hin und w i e d e r : 
Nel l iotus dentata W . Buj)!eu)um tenuissimun!, Poa salina Po!!., 
Inula Brhan!)ica, A p i u m graveoiens, Atr ipiex nitens Rbt. und Cap-
sella procumbens F r . , beide um die G r a d i r h ä u s e r von Frankcn-
imusen häut ig . 

A n manchen Stellen sind Me haibnassen W i e s g r ü n d e ntit 
Caltha, Orch i s palustris und Myosotls herrl ich a u s g e s c h m ü c k t , und 
in det) dieselben durchziehenden G r ä b e n sal / igen Wassers wuchern 
Zannlche i l la und die seltene Ruppia rostellata K , in lebhaft 
g r ü n e n Rasen. 

W a s aber dieses kleine Florengebiet an seiner östl ichen 
Granze , in Gegenden, welche wegen ihrer Schönhe i t und üppigen 
Vegetation längst bekannt sind, an interessanten Pflanzen ganz be­
sonders auszeichnet, sind die bei Ar t e rn und Schöns täd t wachsen­
den Artemis ien , nämlich A . maritima mit ihrer Var ie tä t A . galiica, 
und die zierliche A . rupestris. Beide auf einen kleinen Dis t r ik t 
b e s c h r ä n k t e salzabsondernde Pflanzen stehen hier in einem eigen­
t ü m l i c h e n Vorkommens-Verhä l tn i s se , was, bei einem vergleichenden 
B l i c k auf Standort und Boden , einen neue!) Beleg zu liefern ver­
mag , dass die n o t w e n d i g e n Agentien zur En twick lung gewisser 
Vegetabil ien ausser der chemischen Na tu r des Bodens , an wel ­
chen sie gebunden sind , auch noch besonders durch die physika­
lische Beschaffenheit desselben bedingt w e r d e n , in welcher Bezie­
hung vornehmlich seine g rös se re oder geringere Fähigkei t , das W a s 
ser zu binde!), und die dabei obwaltende Bodentemperatur unter 
die allgemeinen, den Charakter und die Haupttypen der Vegetation 
modihcirenden Einflüsse gerechnet werden müssen . Indem sich 
nämlich A . maritima nie von ihrem höhe rn Standorte an den son­
n igen , bes tänd ig von salzhaltigen) Wasse r ü b e r s ä u e r t e n Ufern des 
Soolgrabens, der von dem neuen Bohrhaus nach der Stadt Ar t e rn 

Universitätsbibliothek
Regensburg urn:nbn:de:bvb:355-ubr06165-0183-0

http://www.bibliothek.uni-regensburg.de/
http://www.nbn-resolving.de/urn:nbn:de:bvb:355-ubr06165-0183-0


zu Mess t , entfernt, behauptet dagegen A . rupestris standhaft cen 
ihrigen auf de:t :nehr oder weniger t rocknen, p o r ö s e n Salzböden 
der Niederungen , von wo aus sie nicht selten, die R ä n d e r der 
A e c k e r und W e g e uberspringend, sich unter die hier gebaut wer­
denden C u l t u r g e w ä c h s e mischt, und allda ihr üpp igs tes Gedeihen findet. 

M i t diesen Bemerkungen, durch welche ich ein anschauliches 
B i l d von den ört l ichen und vegetabilischen V e r h ä l t n i s s e n des Kyff­
h ä u s e r Gebirgs zu geben bemüht war , schliesse ich diesen kurzen 
A b r l s s in der Hoffnung, damit Einiges in Bezug auf Vorkommen 
und Verbre i tung gewisser Pflanzen zur nähern Kenntn iss der Flora 
von Deutschland beigetragen, und auf die N a t u r s c h ä t z e meines Va ­
terlandes, das noch lange seine Spenden einer wissbegierigen Zu­
kunft bewahren w i r d , im Besondern aufmerksam gemacht zu haben. 

Beschreibung einer neuen, deutschen Orobanche, von 
Jon. P F U N D , Assistenten des böhm. National-Mu­
seums zu Prag. 

Bei Aufstellung einer neuen, oder neu seyn sollenden deutschen 
A r t kann man wohl schwerl ich vorsichtig genug seyn, um einer­
seits das G e d ä c h t n i s s der Botaniker nicht durch u n n ü t z e n Ballast , 
w o z u wohl jeder die Synonyme zählen w i r d , zu beschweren, an­
dererseits um nicht selbst als Speclfex be rüch t ig t zu werden. F re i ­
l ich sind die Orobanchen von derlei K ü n s t l e r n noch nicht so mat-
trai t ir t worden, wie z. B . die Menthae, Sal ices , Hierac ia und an­
dere Ung lücksge fäh r t en ; doch w ä r e es auch dieser Gat tung am aller­
wenigsten w ü n s c h e n s w e r t h , da die Orobanchen ohnediess schon, 
wie alle na tü r l i chen G r u p p e n , unter sich schwer genug zu unter­
scheiden sind. Dennoch ist es, dem Charakter dieser Parasiten 
gemäss , mehr als wahrschein l ich , dass Deutschland noch manche 
neue und recht gute A r t derselben hervorbr inge, und somit wage 
auch ich es, eine Pflanze, die wenigstens keiner der mir bekann­
ten Arten a n g e h ö r t , dem botanischen Publ icum vorzulegen. Sie 
wurde vor mehreren Jahren hn J u l i zuerst von He r rn C o r d a , 
Custos des böhm. Nat . Mus , in einem W ä l d c h e n (dem Stern) bei 
P rag entdeckt, woselbst sie auf den W u r z e l n eines Haselnussstrau-
ches wucherte , und gehör t in die A b t h e ü u n g O.s/7ro%eo% W a l l r . 
D i a s c . p . 21., mit 2b!ä t t r lgen K e l c h e n , welche durch eine Bractee 
ges tü tz t sind , und deren Blä t ter theils , wie es z. B . bei O. G a ü i 
Dub., (). rubens W a l l r . der Fa l l ist, mit dem vorderen Rande zu-
sammensfossenoder m i t e i n a n d e r verwachsen s ind. F ü r den sie 
allgemein vor Verwechslung schü tzenden Charakter halte ich die 
höchst e igen thüml iche Bekle idung ihrer Fi lamente, wie auch ihr 
Habitus sie hinreichend auszeichnet. 
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